
Ein Deeskalations- und Sicherungstraining für den Rettungsdienst.

GEWALTLOSIGKEIT
MUSS SICH VERTEIDIGEN KÖNNEN
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HINTERGRUND

• Zunehmend werden Mitarbeiter der Rettungsdienste und Feuerwehren während 
ihrer Einsätze mit gewaltvollen Situationen konfrontiert, sogar körperlich 
attackiert.  In der Regel – wir sind doch die Helfer!!!? – sind die Einsatzkräfte 
durch ihr Studium oder ihre Ausbildung nicht ausreichend darauf vorbereitet.

• Statistisch betrachtet findet körperliche Gewalt vor allem dort statt, wo die 
Einsätze meistens hinführen, nämlich in den Privatwohnungen. Es durchzieht 
nachgerade den Alltag vieler Menschen, besonders in den Brennpunkten unserer 
Republik, die stetig mehr werden und keine Krankheit der Großstädte bleiben, 
sondern sich stetig auch in ländliche Gebiete ausbreiten.

• Zwei von vielerlei Gründen für Gewalttätigkeit sind besonders Alkohol- und 
Drogenkonsum und nicht selten kulturelle Missverständnisse, bzw. sprachliche 
Barrieren, die verstärkt zu Spannungen führen.
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HINTERGRUND

• Um Gewalt effektiv entgegen treten zu können, braucht es Erfahrung mit 
Problemlagen, die zur Eskalation führen können.  
Man muss sich selbst möglichst authentisch in solchen Situationen erlebt haben, 
um im Notfall effektiv und deeskalierend einzuwirken.

• Dennoch kann es trotz aller Deeskalation zu Situationen kommen, in denen die 
Retter angegriffen werden. Was tun, wenn sich Gewaltlosigkeit verteidigen muss?

• Das im Anschluss kurz skizzierte Konflikttraining beantwortet  alle Fragen und 
zeigt konkrete Techniken für den Selbstschutz.
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INHALTE

Modul 1:  
Körperliche, verhältnismäßig einzusetzende 
Selbstverteidigung:  
Die hier vermittelten Wing-Tsjun-Techniken versetzen den 
Auszubildenden in die Lage, sich effektiv seiner Haut zu wehren, jedoch 
noch nicht, einen Aggressor alleine oder im Team zu fixieren und ihn 
ruhig zu stellen. Dieses baut auf das Modul 1 auf.  

Modul 2:  
Rollenspiele und Simulation von Stressmomenten: 
Hier lernt der Auszubildende mithilfe von Rollenspielen, sich im Fall eines 
verbalen oder physischen Angriffs deeskalierend zur Wehr zu setzen und 
spielt immer wieder diverse Szenarien durch um im Ernstfall reagieren zu 
können. 

Modul 3:  
Sicherungstechniken am Aggressor - alleine und im Team: 
Verbringung eines um sich schlagenden oder tretenden Angreifers in die 
Bodenlage  
aus welcher er keine Gefahr mehr darstellt, sodass die Versorgung eines 
Hilfebedürftigen weiter gehen kann.  

Hier werden auch Fixierungen zur Blutabnahme oder Verbringung in den 
RTW geübt während deeskalierend mit dem Aggressor gesprochen wird. 
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ZIELE

• Schutz der Rettungskräfte während Einsätzen und dadurch mehr 
Sicherheit während der Einsätze durch selbstbewussteres Vorgehen.  

• Schutz der zu versorgenden Personen durch ungestörtes Vorgehen 
der Rettungskräfte.  

• Schutz des/der Aggressor/en durch verbales Deeskalationstraining 
und Sicherungstechniken, die selbst bei einer physischen 
Verteidigung die körperliche Unversehrtheit der Rettungskräfte und 
des Angreifers gewährleisten.  

• Sicheres, professionelles und gelassenes Arbeiten der Rettungskräfte 
durch ein erhöhtes Selbstbewusstsein aus dem Wissen heraus, sich 
verteidigen zu können. 

• Verbesserung von Kommunikation, sowohl mit zu versorgenden 
Menschen, dem Arbeitskollegen und etwaigen Aggressoren. 

• Effektivere Teamarbeit durch besser abgestimmtes Agieren - gerade 
in Stressmomenten. 

• Stressabbau durch wöchentliches Training das nicht nur Spaß macht 
und Sicherheit bietet, sondern auch noch körperliche Ertüchtigung 
beinhaltet. 

• Teambuilding durch wöchentlich stattfindende, gemeinschaftliche 
Schulungen, welches zu größerem Vertrauen, erhöhter 
Kommunikationsbereitschaft und einem besseren Miteinander führt. 
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DER REFERENT

Thommy Luke Böhlig 
Experte für Deeskalations- & Eingriffstechniken, Großmeister des Wing 
Tsjun Kung Fu, Buchautor, Ausbilder der IHK-Düsseldorf für Sport- und 
Fitnesskaufleute, Gründer der Wing Tsjun International® mit über 70 
Selbstverteidigungsschulen in 15 Ländern. 

Böhlig ist Vater zweier Kinder und betreibt bereits seit 1991 Wing Tsjun, 
welches 1995 zum seinem Hauptberuf wurde. 

Von 1996 - 2000 baute er Schulen parallel in Australien und Deutschland 
auf. Während dieser Zeit schloss er ebenfalls eine Ausbildung zum 
Personenschützer ab und arbeitete als in diesem Bereich für Kardinal Felix 
Machado vom Päpstlichen Rat des Vatikans und den buddhistischen 
Hohenpriester Zuiou Inuoe. 

Zwischen 2000 und 2002 wurde er zum schottischen Nationaltrainer für 
Wing Tsjun, darauf erfolgte die Ernennung zum Ehrentitel des Sifu. 

2005 wurde Böhlig zum Meister des Wing Tsjun ernannt, schrieb sein erstes 
Buch Die Kunst des Kämpfens und gründete die heute als Wing Tsjun 
International bekannte Organisation mit Sitz in Langenfeld im Rheinland. 

Als Verbandsleiter reist er international als Keynote Speaker und 
Seminarleiter für Gewaltprävention und Selbstverteidigung und neben 
lokalen Behörden wie die Ordnungsämter der Städte Langenfeld, Hilden, 
Hennef und Troisdorf benutzen heute die Polizeischule in Colombo  
(Sri Lanka) und die brasilianische Polizeieinheiten BOPE und Policia 
Environmental seine Konzepte und Programme in ihrer Ausbildung. 

Auch diverse Justizvollzugsanstalten in NRW greifen immer wieder auf 
seine Dienste zurück wie auch die Justizvollzugsschule in Wuppertal. 

Böhlig ist Botschafter der Kinderschutzstiftung It´s for Kids und Moderator 
der Sendung Sports meets Sports, die Ende 2018 erstmalig ausgestrahlt wird.
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Thommy Luke Böhlig
Wing Tsjun International

Friedrich-Krupp-Str. 5
40764 Langenfeld

Tel: 02173 - 297 2015
Headoffice@wingtsjun.com

www.wingtsjun.com

KONTAKT


